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 ̂ ûr Alters, und Anvakiditätsverstcheruirgs-
Au» Worlage.

iwette Z ^  den letztverflossenen Tagen hat der Reichstag die 
der Alters- und Jnvaliditätsversicherungs- 

weiter gefördert, indessen ist es nunmehr bei den 
gebeut«" Debatten, welche die einzelnen Bestimmungen des 
^ zweit  ̂ Hause finden, doch zweifelhaft geworden, ob 

Rrd. An/civ^sung noch vor den Osterferien ihr Ende finden 
Punkte n. m"stag der laufenden Woche fand einer der Kardinal-
^ttÜnqzs-?orlage,

Z u n L > d
der über die Organisation des neuen Ver- 

seine vorläufige Erledigung. M an wird sich 
L'Mes die „Grundzüge" sowohl wie der erste an den
Nervst "  gelangte Entwurf zu T rägern der Versicherung die 

Schäften gewählt hatten, die von den Bundesraths- 
^chstan ^  das Plenum  und vom Bundesrath an den 
r^iloriai ^brachte Vorlage hatte an die Stelle der letzteren 
uaaten ^erbände gesetzt, welche von den größeren Bundes- 
pnt> . Theile, sonst die S taaten  ganz umfassen sollten, 
Mer Pi ^ichstagskommission hatte diesen Bestimmungen in 
w^ninwn dtit zugestimmt. Die schon in der letzteren vor- 

5̂ .^ ? u c h e ,  die territorialen Verbände durch eine 
°^ungsanstalt zu ersetzen, wurden auch im Plenum

. "'kn, leider aber hatten sie hier ebensowenig Erfolg

..................................................................................  -
stimmte eine beträchtliche M inorität für die

!^alten '^ t- indessen der Kommissionsbeschluß wurde aufrecht
Und es ist nach der Zusammensetzung der M ajorität 

»er j,-/.. )t vorhanden, daß dieser Beschluß zweiter Lesung 
"ine "  vielleicht eine Abänderung erfahren dürfte. —  

sk Debatte wird voraussichtlich noch die znr noch- 
^»iessu„„ ">ung an die Kommission zurückverwiesene Frage der 
breiig Renten und der Beiträge hervorrufen. Wie wir
^ach t '"geheilt haben, war hierfür ein neuer Antrag ein- 
k^ltei, Dieser hat nun in der Kommission eine Gestalt
^rr»,a«.^°"ach die Altersrente, soweit sie von den Ver- 

„galten  aufzubringen ist, sich, wenn für den Ver­
acht?, ^ E h r e n d  mindestens 30 Beitragsjahren Beiträge ent- 
i^ten ^  ,n  sind, m der ersten Lohnklasse auf 65, in der

m der dritten auf 115, in der vierten auf 
Der Invalidenrente soll ein Betrag 

en m o» ^^unve gelegt und derselbe mit jeder voll- 
2 df ^  ."ll^woche gesteigert werden: in der 1. Lohnklasse

«0 D K aufen  soll. 
"beten m ^  ru Grunde

lZ H '" " 8e, in der 2. um 6, in der 3. um 9, in der 4. 
U  « U L " g e -  Hierzu tritt bei jeder Rente, sowohl Alters 
d A, ^Ebütätsrente, ein Reichszuschuß von jährlich 50 
,es erst,,, o Beiträgen sollen in der Woche erhoben werden in 
Mtei, 24 ohnklasse 14 Pfennige, in der zweiten 20, in der
!>,

Szuick in der vierten 30 Pfennige. Einschließlich des 
w a l^ t  würde der Durchschnitt der M inimal- und 
!, in ^ d a n a c h  betragen: in der ersten Lohnklasse 135,85 
in ö E e n  187,55 Mk., in der dritten 226,33 Mk.

g ierten  278.03 Mark.

Der cz. politische Tagesschau.
^ags ii,y  ^öog v o n  N a s s a u  ist gestern um 2 Uhr Nach- 
 ̂^  erkln^^bmburg angekommen. Beim Empfang des S taa ts- 

cte derselbe, er bringe dem Lande seine ganze Sym -

Se i n  Kind.
Novelle von A. von der E lbe. 

(Nachdruck verboten.)
K. Die „ (>3. Fortsetzung.)
b!! zieht sich von Brunnen nach 'Flüeln am

sjx ?br, bald erhebt sie sich hoch über demselben, bald 
dii ^  der ^  leis anplätschernden Wasser hin. Hier und 
»n!^pren ^  ^  kür den Weg dem starr vorspringenden Fels 
s>» . 3, vi ?s"  ^gewonnen. Die Eisenbahn windet sich daneben 
>>w ^Nder darunter durch, denn die T unnel drängen
»>ik b'ese lL, kann nirgend einen schöneren Spaziergang finden 

ben i i . ^ e ,  der Blick nach rechts über den glitzernden See 
ick-.bera ^oW ock in  seiner Pracht, auf das Gelände von 
schien '^ "lles wechselnd beleuchtet und je nach dem Vor- 

d, -s, Beschauers anders vor oder neben einander ge- 
H°>.^lin!>l ^"^schreiblich fesselnd. Allein auch nach links, wo 
Sni Fels,, sich aufbaut und der Axenstein ragt, wo bald 
kj,, e Dz  ̂ '  über die S traße  hängen, bald sanft ansteigende 

"^is mit herrlichem Baumwuchs bestanden, sich weit
M ^ u sa« ^  erfreut sich das Auge an reizenden Bildern. 
Riu^Ute ^  sonst so erschlossen für die Schönheiten der Natur, 

von denselben. S ie  hatte die S traße  auch 
si>̂  bew,,tz' sich daran zu erlaben, auch kaum —  wenigstens 

er ihr gesagt, daß sein Kind dort sei, 
i>,j in Gedanken verloren, geradeaus schlendernd.

R uf: „ S u — sa, S u — sa!" der ihr plötzlich 
^„^^llung des Weges entgegentönte, ging ihr trotz allein 

»>if Da Zu Herzen.
s>»if Miller m ^  ziemlicher Entfernung vor ihr die alte Nolten 
He der Km ^  Wege unter der Felswand, ihr herabge- 
del> "^der - im Schooß ruhenden Hände bewiesen, daß 

b sanft schlummere. Die blaue Kutsche stand
^  sa,' Kleine erhob sich eben vom Boden und begann: 

Datz a ^ . ^ s a ! "  rufend, der Freundin entgegen zu laufen, 
"dchen freute sich, daß er sie trotz dem großen Stück,

pathie entgegen und hoffe in nicht ferner Zeit auch die des Landes 
zu erwerben. E r sei bereit, für das Glück des Landes den 
letzten Tropfen seines Herzblutes herzugeben. —  Der Einzug 
in die S tad t gestaltete sich äußerst festlich. Die Bevölkerung 
bildete vom Bahnhof bis zum Schloß ein dichtes S palier und 
begrüßte den Herzog fortwährend mit dem Rufe von „Vive!" 
oder „Hoch"! Auch wurden vereinzelte Rufe „Vive ls R e g e n t" ! 
vernommen. —  I m  Schlosse angelangt, wurde der Herzog von 
den Regierungsräthen empfangen, worauf alsbald die Vor­
stellung des Kammerpräsidiums erfolgte. S päter fand ein 
D iner statt, zu welchem nur die nächste Umgebung zugezogen war.

Der n e u e  K r i e g s m i n i s t e r ,  General der Infanterie, 
v. Verdy du Vernois ist am 19. J u l i  1832 zu Freistadt in 
Schlesien geboren, tra t im Jah re  1850 als Offizier in die 
Armee und 1863 zum S täbe des russischen Oberbefehlshabers 
in Warschau. Die Kriege hat Verdy im deutschen Generalstabe 
mitgemacht. I m  Jah re  1879 zum Direktor des allgemeinen 
Kriegsdepartements im Kriegsministerium ernannt, zeichnete sich 
der General durch ebenso gewandte Rede wie angenehme Um­
gangsformen aus. Verdy gehört zu den glänzendsten M ilitär­
schriftstellern und ideenreichsten Strategen der Neuzeit. Seine 
Schriften und Anleitungen sind für die Truppenführung und die 
Ausbildung der Führer geradezu epochemachend geworden. Er 
hat in jüngster Zeit immer auf den wichtigsten vorgeschobenen 
Posten gestanden, als Chef des Generalstabes des ersten Armee- 
Korps und später als Divisions-Kommandeur in Königsberg, 
znletzt als Gouverneur in Straßburg.

Die E i n k o m m e n s t e u e r v o r l a g e  dürfte, wie in par­
lamentarischen Kreisen angenommen wird, den Mitgliedern des 
Abgeordnetenhauses während der Osterpause zugehen und bald 
nach dem Wiederbeginn der Sitzungen zur ersten Berathung 
gestellt werden können. M an beabsichtigt zunächst am 30. d. M. 
und 1. M ai d. I .  die vorliegenden kleinen Geschäfte zu er­
ledigen, dann den Rest der Woche den Fraktionen zur Be­
rathung der Einkommensteuervorlage frei zu lassen und am 
6. M ai die erste Lesung der letzteren zu beginnen. M an würde 
aber mit der Annahme fehlgehen, daß die Einkommensteuer- 
Vorlage der einzige Gesetzentwurf von Bedeutung ist, welcher 
den Landtag noch beschäftigen soll. Denn es ist mit Sicherheit 
zu erwarten, daß auch das Gesetz über die Verwendung der 
einbehaltenen Staatsleistungen, welche der H 9 des sogenannten 
Sperrgesetzes vorsieht, demnächst zur Vorlage gelangen wird. 
Es wäre verfrüht, sich nach dem Beispiel einiger Organe der 
Presse schon jetzt in Erörterungen über den angeblichen In h a lt  
des bezeichneten Gesetzentwurfs zu ergehen; man wird vielmehr 
die Vorlage in dem festen Vertrauen erwarten können, daß 
darin sowohl die betheiligten kirchlichen, wie die betheiligten 
staatlichen Interessen zu ihrem vollen Rechte gelangen.

Der deutsche G e n e r a l k o n s u l  in S a n s i b a r  Dr.  Mi c ha -  
h e l l e s ,  ist zurückberufen worden, um sich bis zur Wiederher­
stellung der Ordnung durch Hauptmann W ißmann zu erholen. 
Maßgebend für diese Urlaubsertheilung war auch die Thatsache, 
daß die Befugnisse des Reichskommissars W ißmanns so umfassend 
sind, daß Mißverständnisse zwischen ihm und D r. Michahelles 
nicht ausgeblieben wären, wenn Beide neben einander gewirkt 
hätten.

welches noch zwischen ihnen lag, erkannt habe und eilte, ihn in 
ihren Armen aufzufangen. D a —  seiner bekannten Schwäche 
nach —  verlor er die gerade Richtung und bog gegen das See­
ufer ein, der schillernde Glanz mochte ihn locken. Es war hier 
nicht eben die höchste und gefährlichste Stelle, aber doch ein 
mehrere Klafter hoher Vorsprung über dem Wasser, den das Kind 
unter keiner Bedingung erreichen durfte, ein S tu rz  hier hinunter 
brachte Verderben und Tod.

Susanne eilte laut rufend vor. Die alte W ärterin erwachte 
jäh und erhob sich taumelnd, der Junge stieß die eintönigen 
Laute: „ S u — sa, S u — sa!" aus und strebte in der verderb­
lichen Richtung vorwärts. Susanne flog mehr als sie lief, ihn 
zu ergreifen — zu retten.

Schon waren sie jetzt beide dicht am Rande des Absturzes, 
nun warf das Mädchen sich mit ausgestreckten Armen vor, sie 
faßte sein Kleid, seinen Arm, da brach das den Felsenvorsprung 
bedeckende Erdreich unter ihren Füßen weg, sie preßte im Fall 
das Kind an sich, und so stürzten sie beide mit einander in den 
See. Susanne hörte noch das Jammergeschrei der alten Nolten, 
dann das Brausen und Gurgeln des Wassers um sich her. Der 
Schreck, das plötzliche Eintauchen in das kalte Element, hatten 
ihr für einen Augenblick die Besinnung genommen, trotzdem hielt 
sie den Kleinen krampfhaft umfaßt.

Als Susanne mit der Last in ihrem linken Arme wieder 
empor kam —  vielleicht hatte sie unwillkürlich mit der Rechten 
und mit den Füßen Schwimmbewegungen gemacht —  fand sie 
sich ein paar Meter weit vom Lande abgetrieben. Es konnte ihr 
aber gleich viel sein, die Uferbank war zu steil und viel zu hoch, 
um ein Aufklimmen zu gestatten und Vorland gab es nicht eine 
Handbreit, der Fels fiel senkrecht in den See.

Die Nolten stand oben und schrie zeternd und mit aller 
Lungenkraft: „Hülfe! Hülfe!" Dabei schwenkte sie ein Tuch 
wie Windmtthlenflügel im Kreise um sich —  würde sie jemand 
hören oder sehen?

Susanne wußte, daß für ihre Rettung alles darauf an-

Der B e s u c h  des ö s t e r r e i c h i s c he n  K a i s e r s  in Berlin 
erfolgt zwischen dem 10. und 16. August.

D as ös t e r r e i ch i s che  A b g e o r d n e t e n h a u s  hat das 
Wehrgesetz mit den Amendements des ungarischen Reichstags 
mit einer Mehrheit von zwei D ritteln angenommen.

Die f r a nz ös i s c h  e D e p u t i r t e n k a m m e r  Halden Gesetz­
entwurf betr. die Einsetzung des S enats als obersten Gerichts­
hof nach einer sehr stürmischen und erregten Debatte mit 318 
gegen 205 Stim m en angenommen.

B o u l a n g e r  dementirt alle Reisegerüchte ; er beabsichtigt 
den ganzen Sommer in Brüssel zu bleiben. —  Wie verlautet, 
hat bis jetzt die französische Regierung weder das Verlangen 
der Ausweisung Boulanger, noch eine M ittheilung irgend welcher 
Art in Betreff Boulanger's an die belgische Regierung gerichtet. 
Letztere habe bezüglich der eventuellen Ausweisung Boulanger's 
noch keine Entscheidung getroffen, aber dem General eröffnen 
lassen, daß, wenn er auf die Sympathie, welche Belgien stets 
politischen Flüchtlingen habe zutheil werden lassen, rechnen wolle, 
er diese Sympathien dadurch möglich machen müsse, daß er sich 
aller Handlungen enthalte, welche das belgische Kabinet unver­
meidlich dazu bringen würden, aus freien Stücken die M aß­
regel der Ausweisung zu ergreifen, ohne eine Mittheilung der 
französischen Regierung abzuwarten.

Es verlautet, der V i z e k ö n i g  v o n  I r l a n d  demissionire 
wahrscheinlich im Herbst oder nach Ablauf seiner dreijährigen 
Amtsthätigkeit. Der „Globe" sagt, die Demission habe keinerlei 
politisches Motiv, da der Vizekönig immer vollkommen im Etn- 
verständniß mit dem Ministerium gewesen.

Die Nachricht des „M oniteur de Rome", daß sich der Z a r  
zum König von Polen krönen lassen wolle, wird von russisch-osfi- 
ziöserSeite dementirt. S ie  ist auch schwerlich irgendwo ernst ge­
nommen worden.

Die r u s s i s c h e  Regierung plant eine Erweiterung der 
H a f e n a u l a g e  v o n  S e b a s t o p o l ;  dagegen soll Nicolajew 
als Kriegshafen aufgelassen werden.

Die g r i e c h i s c he  D e p u t i r t e n k a m m e r  wird am Frei­
tag die Berathung betreffs der Anleihe von 80 Millionen zur 
Erbauung der Eisenbahn nach dem PiräuS und der türkischen 
Grenze schließen. Die Annahme der Vorlage gilt als wahr­
scheinlich.

Einer Meldung der „Agenzia S tefan i" von M a s s o w a h  
zufolge, soll d e r N e g u s  vor seinem Tode seinen Neffen, Mangascha, 
welcher, der englischen Sprache mächtig, seinerzeit den italieni­
schen Konsul Branchi auf seiner Mission an den NeguS Johannes 
als Dolmetscher begleitete, zum Nachfolger bestimmt haben. Es 
werden Nachrichten von Schoah via Assab erwartet.

Der „S tandard"  veröffentlicht ein Telegramm von W a ­
s h i n g t o n ,  wonach Fürst Bismarck vorgeschlagen habe, daß, vor­
behaltlich des Ergebnisses der Berliner Konferenz, weder Deutsch­
land noch die Vereinigten S taa ten  ihre Kriegsschiffe oder Truppen 
in S a m o a  verstärken sollten. Der Staatssekretär Blaine er- 
klärte sich mit diesem Vorschlage einverstanden.________

Deutscher Weichstag.
58. Plenarsitzung vom 10. April.

Das Haus setzte die zweite Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend 
die Alters- und Jnvaliditätsversicherung, bei dem zweiten Abschnitt

komme, sich möglichst lange oben zu halten. M it dem Kinde in 
ihrem Arm an eine ferne flachere Nferstelle zu schwimmen und 
so sich ohne Beistand herauszuhelfen, das war, wie sie deutlich 
erkannte, eine Unmöglichkeit. Bei freiem Gebrauch ihrer Glieder 
hätte sie es vielleicht gekonnt und sich allein gerettet, obwohl 
das weitere Schwimmen in Kleidern immer eine schwere Aufgabe 
gewesen sein würde. Es kam ihr indeß nicht einmal die Ver­
suchung, sich von dem Kinde zu trennen und lastete sein kleiner, 
regungsloser Körper auch schwer auf ihrer linken Schulter, wo­
hin sie getrachtet hatte, ihn hinauf zu schieben, so war doch 
nebelt ihren Bemühungen sich hoch zu halten, ihre nächste Sorge 
die, das Köpfchen des Kleinen immer sicher über Wasser zu 
bringen. P a u l mußte von dem S tu rz  ohnmächtig geworden 
sein, denn sie hatte noch nicht die geringste Bewegung von ihm 
gespürt.

Susannes Blick schweifte in Todesangst geradeaus über die 
spiegelnde Fläche, ob nicht ein Boot in der Nähe sei, sie sah 
einige, dieselben waren ihr aber viel zu fern.

Mittlerweile hatte das Geschrei der Nolten einen M ann 
herbeigerufen, der mit seiner Kuh am Stricke auf der Axenstraße 
dahergekommen war. Als der M ann sah, was noth that, riß 
er das S e il von den Hörnern der Kuh los und warf es von 
oben der um ihr Leben Ringenden zu.

Nach ein paar vergeblichen Versuchen glückte es Susannen, 
sich den Strick um ihr freies rechtes Handgelenk zu schlingen 
und sich daran fest zu klammern, während oben der M ann 
stramm dagegen hielt. Es war aber keine Möglichkeit, sie so 
empor zu ziehen, nur eine kleine Frist konnte gewonnen werden, 
keine Rettung. „Halten S ie  nur fest," rief der Bauer ihr zu, 
„gewiß kommt noch Hülfe."

„Lange kann —  ich nicht —  mehr," antwortete Susanne 
keuchend.

Die Nolten rief und jammerte laut, und stürzte außer sich 
hin und her. Endlich ein Freudenschrei: „D as Boot — da 
am Ufer —  sie haben uns gesehen —  sie kommen herbei!"



(Organisation) fort. Die 88 40 bis 50 wurden unverändert ange­
nommen. I m  8 51 (Staatskommissar) wurde festgestellt, daß der Staats- 
kommissar den Verhandlungen der Schiedsgerichte mit berathender 
Stimme beizuwohnen n ich t befugt ist. I m  Abschnitt I I I  erhielt der 
erste Absatz des 8 59, welcher lautet: „Jedes Schiedsgericht besteht aus 
einem ständigen Vorsitzenden und aus Beisitzern", auf Antrag des Abg. 
G r i l l e n b e r g e r  (Soz.-Dem.) einen Zusatz, wonach sowohl aus dem 
Kreise der Versicherten wie aus dem der Arbeitgeber die Zahl der Bei­
sitzer mindestens zwei betragen muß. Der Abschnitt IV  handelt von 
dem Verfahren. An den 8 63 (Verfahren, in welchem die Ansprüche 
auf Rente geltend zu machen sind) knüpfte sich eine längere Debatte. 
Es lagen zu demselben verschiedene Anträge vor, welche namentlich 
darauf ausgehen, die gutachtliche Aeußerung der unteren Verwaltungs­
behörde zu beseitigen bezw. zu beschränken. Das Resultat der längeren 
Debatte war indeß die unveränderte Annahme des 8 63 nach den Be­
schlüssen der Kommission. I m  Uebrigen gedieh die Berathung bis zum 
8 83 einschließlich und wurde nur noch in 8 63 (die Revision betreffend) 
eine Aenderung beschlossen.

Schluß der Sitzung 4V i Uhr. Nächste Sitzung morgen 12 Uhr. 
(Fortsetzung der zweiten Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend die 
Alters- und Jnvalid itätsversicherung.)

preußischer L an d tag ."
Abgeordnetenhaus.

54. Plenarsitzung vom 10. April.
Das Haus beschäftigte sich heute zunächst mit Petitionen von Justiz- 

subalternbeamten, welche neben der Einführung des Systems der Alters­
zulagen bei den gerichtlichen Subalternbeamten auch um den Ausschluß 
der M ilitäranw ärter von der Subalternbeamtenkarriere erster Klasse 
petitioniren. Die Petitionen wurden nach kurzer Debatte dem Antrage 
der Kommission entsprechend durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt 
und dann zur Berathung des Antrages der Abgg. Lassen und J o -  
h a n n s e n  (Dänen) wegen Aufhebung der Anweisung des Ober-Präsi- 
denten der Provinz Schleswig-Holstein vom 18. Dezember 1888, be­
treffenden Unterricht in den nordschleswigschen Volksschulen überge­
gangen. Nachdem der Antragsteller Abg. Las se n den Amrag mit dem 
Hinweis darauf begründet, daß der Unterricht in der Volksschule nur 
mit Erfolg in der Muttersprache ertheilt werden könne, erklärte sich der 
Herr K u  l t u s m i n i s t e r  im Interesse der Einheit des Staates für die A uf­
rechterhaltung der erwähnten Sprachen-Verordnung, die im Einver­
nehmen des gesummten Staatsministeriums erlassen worden sei und an 
der unentwegt festgehalten werden solle. Nach kurzer weiterer Debatte 
wurde der Antrag abgelehnt. Darauf begründete Abg. O l z e m  (nat.- 
lib.) den von ihm und anderen Abgeordneten eingebrachten Antrag, be­
treffend die Beseitigung der fiskalischen Brückenzölle. Der Antrag wurde 
nach kurzer Debatte, in welcher sich die Vertreter der Regierung gegen 
denselben erklärten, der Budgetkommission zur Vorberathung überwiesen.

Darauf vertagt sich das Haus.
Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächste Sitzung Dienstag, 30. April, 

M ittags 12 Uhr. (Petitionen; kleinere Berichte.)

Deutsches Weich.
B erlin , 10. A p r il 1889.

—  S. M . der Kaiser nahm heute die Meldung des neu­
ernannten Kriegsministers Verdy du Vernois entgegen.

—' Das Kaiserpaar w ird nun zunächst doch noch nach dem 
M arm orpala is und nicht nach Schloß Friedrichskron übersiedeln, 
da die Neu- und Umbauten des letzteren wegen unvorhergesehe­
ner Schwierigkeiten bis zum 1. M a i nicht fertiggestellt werden 
können.

—  I .  M . die Kaiserin Friedrich empfing heute das P rä ­
sidium des Reichstags in Audienz.

—  Großfürst P a u l von Rußland wurde gestern vom 
Kaiserpaar sowie von den Kaiserinnen Augusta und Friedrich 
empfangen und hat Nachmittags seine Reise über München nach 
Griechenland fortgesetzt.

—  D er Oberhof- und Hausmarschall des Kaisers Friedrich, 
Fürst Radoltn, soll dieses Am t wieder erhalten und der Ge­
nera l-In tendant G ra f Hochberg als Ober-Ceremonienmeister aus- 
ersehen sein.

—  Au den Hofprediger Stöcker soll der „P os t" zufolge 
von seiner zuständigen Behörde die Weisung ergangen sein, sich 
zwischen seinem Amte als Hofprediger und seiner politischen 
Thätigkeit (außerhalb seines M andats) endgültig zu entscheiden. 
—  Diese Nachricht ist schon vor 6 Wochen aufgetaucht, ohne 
daß sie damals Bestätigung gefunden Hütte, auch jetzt w ird  sie 
wieder als erfunden bezeichnet.

—  Professor G. Schweinfurth ist, wie die „N ationa l-Ze i- 
tung" schreibt, nach einer dreimonatlichen, sehr erfolgreichen 
Forschungsreise im  In n e rn  Südarabiens am 23. März in  Aden 
eingetroffen, von wo er am 1. A p r il die Rückreise nach Europa 
anzutreten gedachte. I n  B e rlin  dürfte er erst im Laufe des 
M onats M a i eintreffen, da er, um den Klimawechsel zwischen 
dem heißesten Erdgürtel und unseren rauhen Frühlingslttften 
nicht zu schroff zu machen, in  Aegypten einige Ze it verweilen

dürfte. Seine lehrreichen Sammlungen sind sehr umfangreich; 
das Herbarium umfaßt gegen 600 Arten in  1800 N um m ern; 
außerdem sind viele Spirituspräparate, zahlreiche lebende P fla n ­
zen (fü r den hiesigen botanischen Garten bestimmt) rc. zusammen­
gebracht.

—  Dem Bundesrathe ist der von der Kommission fü r das 
Reichszivilgesetzbuch ausgearbeitete E n tw urf eines Reichsgesetzes 
betr. die Zwangsvollstreckung in  das unbewegliche Vermögen 
zugegangen.

—  D ie geplante Telephon - Verbindung Petersburgs m it 
B e rlin , Moskau und Warschau ist, wie von Petersburg gemeldet 
w ird , definitiv zu Stande gekommen. Unternehmer ist ein 
Konsortium französischer und russischer Kapitalisten.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht folgende Bekannt­
machung: Das von dem Königlichen Polizei-Präsidenten zu 
B e rlin  unter dem 17. bezw. 19. M ärz 1889 erlassene Verbot 
der Nummer 65 des laufenden Jahrgangs und des ferneren 
Erscheinens der periodischen Druckschrift: „Vo lks - Ze itung" ist
durch Entscheidung der Reichs-Kommission vom heutigen Tage 
aufgehoben worden. B e rlin  den 9. A p r il 1889. D ie Reichs- 
Kommission. Herrfurth.

Die „Volkszeitung" ist heute Abend wieder erschienen 
und wird in den Straßen Berlins ausgerufen.

—  Nachrichten australischer Zeitungen zufolge hat der
Dampfer der Neu - Guinea - Kompagnie „O tt il ie "  vor einigen 
Wochen 73 Ballen Baumwolle, welche aus Neu - Pommern 
stammten, nach Kooktown gebracht. ,

Kiel, 8. April. Heute ist die diesjährige Einstellung von 
ca. 200 Jungen bei der Schiffsjungenabtheilung in Friedrichsort 
erfolgt.

Kiel, 10. A p ril. Der Kronprinz von Dänemark ist heute 
früh auf dem Dampfer „S k irn e r"  hier eingetroffen und hat 
alsbald die Reise nach London fortgesetzt, um an den Veisetzungs- 
feierlichkeiten fü r die Herzogin von Cambridge theilzunehmen.

Metz, 10. A p ril. D ie Königin von Belgien ist m it ihrer 
Tochter, der Prinzessin Clementine, in  der vergangenen Nacht 
auf der Reise nach M ailand hier durchgereist.

Ausland.
Bern, 9. A p ril. Der Nationalrath hat heute nach einer 

vierzehnstttndigen Debatte die Ausstellung eines eidgenössischen 
Kommissariats in  Tessin und die Abordnung von Truppen dorthin 
genehmigt.

Bern, 10. A p ril. D a sich in  der Berathung des Aus- 
schusses des Nationalraths fü r den Auslieferungsvertrag m it 
Oesterreich-Ungarn Schwierigkeiten ergeben, hat der N ationa l­
rath beschlossen, die Berathung desselben bis zur Juni-Session 
zu vertagen.

Wien, 10. A p ril. D er Kaiser sanktionirt noch in  dieser 
Woche das Wehrgesetz. D ie  Assentirung findet alsdann in 
Oesterreich am 1., in  Ungarn am 10. M a i statt.

M adrid, 10. A p ril. Der deutsche Botschafter erhielt tele­
graphisch die Ermächtigung vom deutschen auswärtigen Amte, 
eine Aenderung der Spirituszollbestimmungen im  Handels­
verträge m it Spanien im S inne der früher gemeldeten vor­
läufigen Vereinbarung abzuschließen. Der Abschluß erfolgt nach 
dem Eintreffen der schriftlichen Vollmachten aus B erlin .

Paris , 9. A p ril. Kammer der Deputieren. Berathung der 
Vorlage, betreffend die Regelung des Verfahrens vor dem Senat 
als Gerichtshof. Delafosse von der Rechten bekämpft die Vorlage, 
weil der Senat eine politische Versammlung und nicht unpar­
teiisch sei; man solle Boulanger vor ein Geschworenengericht 
stellen. D er Präsident stellt trotz lebhafter Proteste der Rechten 
den Schluß der Berathung zur Abstimmung, die Kammer be­
schließt denselben m it 253 gegen 242 Stimmen. D er V erlau f 
der Sitzung war ein äußerst stürmischer.

P aris , 10. A p ril. Kammer. I n  der Fortsetzung der 
gestrigen Berathung wurde m it 321 gegen 222 S tim m en die 
Berathung der einzelnen Artikel beschlossen. Neunzehn Artikel 
wurden angenommen und alle Amendements der Rechten abge­
lehnt. Bei Artikel 20 ergab die von der Rechten beantragte 
Namensabstimmung die Beschlußuufähigkeit. D ie Sitzung wurde 
aufgehoben und eine neue Sitzung zehn M inuten später anbe­
raumt. Diese wurde um 8 Uhr eröffnet. R ibot beantragte ein 
Amendement, wonach bei dem Senat als oberstem Gerichtshof

Auch Susanne gewahrte jetzt einen Nachen, der unter dem 
Druck der Ruder heran flog, aber die Rettung war noch fern, 
es galt m it größter Anstrengung auszuhalten, und des Mädchens 
Kräfte waren nahezu erschöpft.

D ie Rollen und der Bauer riefen ih r zu, M u th  zu fassen. 
Susanne war aber schon so ermattet, daß sie nicht mehr ant­
worten konnte. M ehr und mehr hörten die tragenden Schwimm- 
bewegungen auf, der Strick hatte sich um ih r Handgelenk ge­
schnürt und bot ih r jetzt den einzigen Halt. M i t  letzter A n­
strengung richtete sie ihren ersterbenden Blick auf das herbei 
fliegende Boot. D a leuchtete das weiße Matrosengewand M iß  
Kates zu ih r herüber, m it ih r war e r --------- er würde sie

Nach der fürchterlichen Anstrengung und Ueberreizung aller 
ihrer Kräfte, fie l die süße Gewißheit, der geliebte M ann sei in 
ihrer Nähe, wie ein Ruhe bringender Schleier über sie. Was 
sorgte und mühte sie sich, er war ja  da, er kam ih r zu helfen, 
sie würde bald in  seiner Obhut geborgen sein. Schwindel ergriff 
sie, sie sah nichts als blauen Glanz um sich her, es rauschte 
und brauste in  ihren Ohren, eine erstarrende Kälte durchrann 
sie und dann wußte sie nichts mehr von sich

„D ie  F rau da oben, die so furchtbar schreit, ist wirklich 
die N o lten ," sagte Doktor Holthauer und fuhr von seiner Bank 
empor.

„Bleiben S ie sitzen, Herr, das Schiff schwankt —  es hält 
uns auf," warnte der Schiffer.

Holthauer, der bei der Eile, die noth that, M iß  H arris  die 
Ruder aus der Hand genommen hatte, legte sich wieder m it 
aller K ra ft in  die Riemen.

„G roßer G ott, die Verunglückte ist eine Dam e," murmelte 
der Doktor, „sie trägt etwas —  ein K ind —  Paulchen — "  sein 
bräunliches Gesicht wurde fahl, er sagte von nun an aber nichts 
mehr, und der Kahn war nach einigen M inuten auf der U n­
glücksstelle.

Susanne hing wie todt an dem um ih r Handgelenk ge­
wickelten Stricke, welchen der M ann da oben noch immer m it 
Anstrengung fest hielt, allein sie war erst seit wenigen Sekunden

bis auf die hervorragende Hand untergegangen, so durste man 
hoffen, daß sie noch nicht ertrunken sei.

I n  größter E ile und m it vereinten Kräften der drei M än ­
ner wurde erst das Kind, welches die Leblose krampfhaft um­
klammert hielt, dann sie selbst in  den Kahn gehoben. D er 
Doktor preßte den Knaben an sich, richtete jedoch seine Blicke 
auf Susanne, in  deren Gesicht es leise zuckte. „G o tt sei Dank, 
sie lebt —  sie athmet, ist nu r vor Erschöpfung ohnmächtig. 
Kommen S ie , M iß  Kate, nehmen S ie  das arme Mädchen in  
Ih re  Arme, I h r  Vater und der Schiffer setzen sich an die Ruder, 
w ir  müssen so rasch wie möglich nach Brunnen zurück."

„M iß  Lenz ist so schrecklich naß," murrte Kate weinerlich, 
„und hat gar keine Färb' in  das Gesicht. Is t  sie todt v ie l­
leicht? Ich fürchte m ir gräßlich sie zu sehen. Oh ich möchte 
lieber wieder rudern ;" und sie g riff in  der T ha t dazu.

„Närrisches D in g ,"  brummte der Professor, „aber D u  magst 
recht haben, ich weiß ohne Frage besser m it einer Ohnmächtigen 
umzugehen als D u ." E r setzte sich bei diesen W orten H o lt­
hauer gegenüber, der in  zitternder Hast m it Wiederbelebungs­
versuchen an seinen! Kinde beschäftigt war.

„ Ic h  fürchte, Kollege," sagte der Doktor nach wenigen 
M inuten m it zuckender Lippe, „h ie r ist unsere Kunst umsonst —  
mein armes, geliebtes K ind " —

„ I h r  Knabe, S ie  fürchten?"
„Ic h  spüre garnichts —  weder P u ls  noch Athem" —  
„M u th , M ann, M u th ! S ie  wissen, im  Wasser Verun­

glückte kehren oft erst nach langer Behandlung in 's Leben zurück." 
Und der Professor, Susanne im  A rm  haltend, neigte sich vor, 
den kleinen P au l m it der andern Hand zu untersuchen.

Unter diesen Sorgen und vergeblichen Bemühungen um das 
Kind, langte man wieder in  Brunnen an. Susanne, die noch 
in  vollständiger Gefühllosigkeit da lag, wurde von M r. H arris  
und dem Schiffer in 's  Hotel und auf ih r Zim mer getragen. Der 
Doktor folgte m it dem Knaben, den er in  seine eigene Stube 
brachte. D ie schluchzende und Ausreden stammelnde Nolten hatte 
sich bereits eingefunden und die Großmutter war auch schon 
herbeigerufen worden. (Fortsetzung folgt.)

nicht die absolute, sondern die ^ /„ -M a jo r itä t 
solle. Dasselbe wurde m it 295 gegen 217 S tim m e n ^ St­
und schließlich die Vorlage im  Ganzen m it 318 
S tim m en angenommen. Nächste Sitzung Donnerstag. 

B a r is .  10. A n ril. D ie  K am m er w ird sich EP aris , 10. A p ril. D ie  Kammer w ird  sich " "MI, 
Unmöglichkeit, das Budget vor Ostern durchzubew-
Donnerstag bis M itte  M a i vertagen.

London, 9. A p ril. I n  Lichfield hat gestern "  s
M ilitä r  eine ernstliche Meuterei stattgefunden. 
schon seit einiger Zeit zwischen den Soldaten eine bost W
bemerkbar gemacht hatte, kam es gestern in  7 re>7 
zwischen mehreren Betrunkenen zu einer blutigen .Miss 
M ilitär-W ache zerstreute die Kämpfenden m it^ 4  4 4 1 1 4 1 4 -X ^ 4 4 4 4 )2  ^ 4 ,4 ,4 4 2 4 1 4 1 . v i i -  § 4 1 1 1 1 1 ^ ,2 .1 4 ,2 .1  . . . "  ^  sti- ,

Bajonnet. Jedoch entspann sich die Schlägerei bald
^  "  ...............................schwer i" 'Gegen 20 Soldaten wurden dabei ziemlich 

Später durchzogen die Soldaten lärmend die 
warfen Fensterscheiben ein, von denen etwa 200 Z 
wurden. . . .  -i„t

London, 10. A p ril. Unterhaus. Clark bracha^,,! 
solution ein, w orin  die Errichtung eines schottische" 
Parlaments zur Verwaltung und Kontrole der scho";^»c 
gelegenheiten fü r wttnschenswerth erklärt wird. 7  ^  
kämpfte den Antrag Namens der Regierung und beton ,
land wünsche kein separates Parlament, es blühe 
Union. Der Antrag Clark wird m it 200 gegen " 
abgelehnt. . . . . . . . .  . . . .

Belgrad, 9. A p ril. Bei dein Grenzdorfe
vor einigen Tagen mehrere österreichische Grenzwächte 
Donaubarke, in welcher sich 15 serbische Unterthanen ^  
indeß wurde niemand verletzt. Die serbische Regien" ^ t ,
doch an die österreichische Regierung das Ersuchn!
die Zukunft Maßregeln zur Verhinderung 
Zwischenfälle zu ergreifen. ^..„eico^

Belgrad, 10. A p ril. D ie Rückkehr des ^  Alek»' 
Michael w ird bezweifelt. Es wurde beschlossen, Koi"ö ^  
solle im Laufe des Sommers den Zaren in  der K r"  

Bukarest, 9. A p ril. Dem Vernehmen nach b" ^  
in  Folge von Meinungsverschiedenheiten m it dein - ^
Personalfragen bei Besetzung der Portefeuilles die 
des Kabinets abgelehnt. Der König soll den Genera  ̂
zu diesem Zweck berufen haben.

Sofia, 10. A p ril. D ie ehemaligen M inister R . jdif 
und Jovantschnow, welche wegen der Veröffentlichung "j<h> s 
der Aeußerungen über den Prinzen Ferdinand vor  ̂
stellt morden sind, wurden zu einem Jahre Gest", 
urtheilt.

Briese», 9. ^
standes beschloß die Generalversammlung des K rieg e r'
7. d. M ts . aus dem Bezirk I I I  (Danzig) in den IV . B - i " - ! -

Dem Kameraden, Kaufmann Templm her . püberzutreten.
sammlung für dessen ^an den Verein ^erf^Igte ^Widm^ug^^^s^
Kaiser Friedrichs und Kaiser Wilhelms I I .
Sitzen ab. Der Betrag einer Sammlung zum 
wurde dem Rendanten zur Absendung an das Komitee "i

^KosihüÄii, ^

Graudenz, 7. April. .Das sog. kaufmännische ^
vor Gericht.) E in  hiesiger Kaufmann hatte im August ' ..uVV4 42-24144)4.̂  VL1I1 1̂ 12,1̂ 24 §44,11, ,11411114 4,41442 11,1 "".v' '  ̂ eî  D
jungen M ann  für ein jährliches Gehalt von 900 M ark ur ^  - 
nachtsgeschenk von 100 M ark für sein Geschäft engagrrt- l  ̂
tember v. I .  trat der junge M an n  die Stelle an; sie nun ^  
bereits nach einigen Wochen zum Austritt am 1. Januar ^§1 > 
aufgekündigt, und es wurden ihm bei seinem Abgänge arm § F  
zustehenden Gehalt an Weihnachtsgratifikation nur 25 ^
nächst, infolge eines Protestes seinerseits, weitere 10 M a n  9  ̂ ^
wie der Prinzipal meinte, diese Weihnachtsgratifikation ebeM ^  .
Gehalt nur nach der Dauer der BeschäftigungSzeit zahlbar ^  g . 
Gehilfe war damit jedoch nicht zufrieden, sondern verlang! h e ^ 
beim Engagement vereinbarte Gratifikation von 100 Mark . .
als die Zahlung verweigert wurde, beim Amtsgericht Klage
d2

Neufahrwasser, 7. April. (Die Vorarbeiten zum
^ " ....................... ........... ' 5en

den!
gaben befriedigende Resultate. I n  nächster Woche soll

auf der Strecke von Weichselmünde bis Neufähr) haben
gang genommen. Die Bohrversuche an den verschiedenster her ^

stellung der Bagger begonnen werden.^ Die Erde her
das Grundwasser abgehoben; dann beginnt 
durch welche die bernsteinhaltige Erde hervorgeschafft wird. 

Königsberg, 10. April. (Zur elektrischen Beleuchtung.)
der Kostens welche durch die Anlage der Zentralstation
elektrischen Stromes entstehen werden, beabsichtigt der 
kanntlick, eine Anleihe von IVs Millionen M ark aufzuv y hM 
Bezirksausschuß hat zur Aufnahme dieser Anleihe seine 2 ) '  1
ertheilt. 3'!!./-Ur. c :^er

Aus der Provinz Posen. (Freigesprochen.) Wie 
richtet, wurde der Kassirer der Wiener Sängerinnen aus
des Amtsgerichts in Nakel in Graudenz verhaftet, weil kr 
Fabrikbesitzer G. in Nakel in Folge eines Streites einen ^  Httê  ^
setzt haben sollte, wodurch G. erheblich verletzt wurde. 
wurde nach etwa sechswöchentlicher Untersuchungshaft am h(l
das Landgericht nach Schneidemühl abgeführt. I n  der ,^,1 
Verhandlung vor der Strafkammer in Schneidemühl wurde 
für nichtschuldig befunden und freigesprochen. ^1^ '

Bromberg, 9. April. (Zu unserem Schlachthause) stt 9 ^
erste Spatenstich gethan worden.

Deutschen, 8l April. (Vermählungsfeier.) A m  25. d. 
auf Schloß Neudorf die Vermählungsfeier S r . Höhest O xselv'Aaus neuoors oie nermuytuugvseler ivr. ^
Friedrich von Meiningen mit der Gräfin Ada zur Lippe-W

Rawitsch, 6. April. (Zur Besetzung der Bürgermelw p>t 
der hiesigen Bürgermeisterstelle, welche mit 4500 M ark ausg^' ^  
haben sich bis jetzt 17 Bewerber gemeldet; der S c h lu ß te l 'v ^ ^
Meldungen ist auf den 15. d. M . festgesetzt.

Lokales. r i - LThor», 11. - , ffA "
( E r l e d i g t e  K r e i s p h y s i k a t s s t e l l e . )  Die 

Kreisphysikatsstelle des Kreises Schildberg, mit einem jähsU^ sicl) .^' 
von 900 Mk., ist zu besetzen. Geeignete Bewerber wollen
.......................... " ...............................slaufs innerhalbErreichung ihrer Zeugnisse und ihres Lebenslaufs innerhaw 1̂  ii ^  
bei der Königl. Regierung, Abtheilung des In n e rn , in ^

( De m statistischen B er i ch t e  des S t a n d e s a w ^  ,, 1
Jahr 1888 entnehmen w ir Folgendes. Im  Berichtsjahre stnv 1̂ .  
1664 Eintragungen in die Standesamts-Register erfolgt gev § lS

ahre 1887. I n  das Geburts-Register wurden 812, M  
Register 634 und in das Heiraths-Register 218 Fälle 

Wegen verspäteter Anmeldungen find 4 Strafmandate ,0/
 ̂ Einnahme des Standesamt betrug 20o1 im Vorjahre. Die Einnahme des Standesamt betrug 
157,25 M ark im Vorjahre^ Ueber d̂ e Ursonenstands^B^
enhält der Bericht folgende Angaben. Die Gesammtzahl der
i m  i m  ,4 IN  killet»im Berichtsjahre betrug 843 gegen 770 im Vorjahre. 
borenen waren 416 männlichen, 395 weiblichen Geschlechts. §  ̂P 
wurden 110 Kinder geboren (13 pCt.) gegen 125 im D o r M ^ i i ' .  k 
geburten und zwar Zwillingsgeburten waren 4 zu 
Gesammtzahl der Personen, welche im Berichtsjahre v e r ll  ^  
trägt 633 gegen 573 im Jahre 1887. Von den Verstorve' ^trägt 633 gegen 573 im Ia h
354 männlichen, 247 weiblichen Geschlechts. Der R e l ig io n ^  
332 evangelisch, 243 katholisch und 17 mosaisch. Das ist,  ̂
alter, welches von den im Berichtsjahre Verstorbenen e rre E
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ist der Posener Barbier-, Friseur- und Perrückenmacherinnung
^O 'sen  worden, den Verbandstag am Montag den 22. und Diens- 

lv^dn  W. ZuU cr. stattfinden zu lassen. I n  Verbindung m it diesem

Jahre. Eines unnatürlichen Todes starben 17 Personen gegen 
BpiÄ^orjahre. Die Gesammtzahl der E h e s c h l i e ß u n g e n  betrug im 
di, Msjahre 218 gegen 176 im Jahre 1887. Das älteste Paar, welches 

^  schloß, war 65 Jahre alt.
der ^ ^ e b e r  den S t a n d  der  S a a t e n )  in Preußen veröffentlicht 
deiL/'- chsanz." Berichte. Bezüglich des Reg.-Bezirks Marienwerder 

n! es darin: Z ur Zeit läßt sich ein sicheres Urtheil über die Durch- 
der Saaten noch nicht fällen, weil dieselben erst kürzlich 

Noch - i geworden sind. M it  der Frühjahrsbestellung konnte bisher 
^ Nirgends begonnen werden.

( ^ e n t r a l v e r e i n  w estpreuß i sck e r L a n d w i r t h e . )  Die 
tz^.^rsam m lung des Central-Vereins hat zu Mittwoch, 24. A pril, 

gs 10 Uhr, eine außerordentliche General-Versammlung behufs 
p u ^u n g  über das Alters- und Jnvalidenversicherungsgesetz vom Stand- 

 ̂ der Landwirthschaft nach Dirschau einberufen.
^ e r b a n d s t a g  de r  B a r b i e r e  rc.) Der diesjährige Ver- 

Hiui'. ^ des „Bundes deutscher Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher- 
iw M .6?n" w ird laut Beschluß des vorjährigen Berliner Verbandstages 

m Posen stattfinden. I n  der am 1. A p ril stattgehabten Quartals-

k i n e b i n e  Ausstellung von fachverwandten Artikeln und außerdem 
6Una n,' oon selbstgefertigten Handarbeiten stattfinden. Z u r Betheili- 
tzekil? *den außer den der In n u n g  ungehörigen Meistern auch deren 

^  und Lehrlinge zugelassen.
eine ^ . ( S t a d t v  er o r d n e t e n - S i t z u n g . )  Gestern Nachmittag fand 
N L?^^ug des Stadtverordneten-Kollegiums statt. Anwesend waren 
Prosit verordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadtverordneten-Vorsteher 
Ä iir^or Böthke.  Am Tische des Magistrats: die Herren Erster 
Cch°?.*Ueister T e n d e r ,  Syndikus Schus teh rus  und Stadtbaurath 
die Nach Eröffnung der Sitzung um 3 Nhr gelangten zunächst
Niefe^o/lagen des V e r w a l t u n g s - A u s s c k u s s e s  zur Berathung;., 
ein^ Ä. F eh  l a u e r .  1. Magistratsvorlage, betreffend den Bau 
Korsin?, ßenbahn vom Stadtbahnhof nach dem Ende der Bromberger 
verödn 7 Magistrat macht, den: diesbezüglichen Wunsche der Stadt- 
Aerba,,̂ s Versammlung entsprechend, M ittheilung von dem Stande der 
seitĵ  Ölungen in Sachen des Baues einer Straßenbahn. Magistrats- 
^  geneigt, den Unternehmern ein D ritte l des Anlagekapitals
auf hen zu gewähren und die Regulirung der Bromberger Chaussee 
kinen der Stadt vornehmen zu lassen. Die Regulirung würde 
aus Kostenaufwand von 58000 Mk. erfordern. Der Ausschuß steht 
ihr« ^Endpunkte, daß die Unternehmer die Straßenbahn ganz auf 
^Undl ^  herzustellen haben und daß der Kontrakt m it ihnen auf der 
<^ten zwischen ihnen und dem Magistrat in Bromberg verein-
des Vertrages abgeschlossen werde. Den Unternehmern ein Dritte l 
kr ?,?ekapitals als Darlehen zu bewilligen, ist dem Ausschuß zu viel; 
^kuniÄ sich allerdings keineswegs der Einsicht, daß die Stadt ein7- vw aueroings reiueswegs oer vrinslMi, vup vie ein
verw irf^, ^p fe r bringen müsse, um die Herstellung einer Straßenbahn 
würd? sehen. M it  der Regulirung der Bromberger Chaussee
Kosten o,̂ r. dann einverstanden sein, wenn die Unternehmer die
^Nhej?* Hälfte tragen. Das ist der augenblickliche Stand der Ange- 
^  27 Versammlung nahm von der Magistratsvorlage Kenntniß.
ZraniA?Eratsantrag, betreffend die Legung eines Bürgersteiges aus
.^peickLotten auf der Ostseite der Baderstraße vor dem Adolph'schen 
^ e i t e ""0  dem Apothekengrundstück. Der Bürgersteig soll in einer 
Vreiix IV , Metern angelegt werden. Es ist nothwendig, daß die 
jvird Straßendammes ein wenig verringert wird. Der Antrag 
Ur deni h^^2t. — 3. Magistratsvorlage, betreffend den Bebauungsplan 

innigen Theil der eingeebneten inneren Festungswerke, welcher 
^üher,,!>der Gasanstalt, nördlich von der verlängerten Klosterstraße 

. . .  " " r  das bezeichnete Terrain,
werden soll, ist ein beson- 
gestellt, welcher genehmigt 

die Wiederverpachtung des

we?^.^^^m gasse) begrenzt wird. F ü r 
r Amtsgericktsgebäude erbaut rericktsgebäude 

Fluchtlinien^ 
^agistratsvorlage, betreffend

êr Ä 7'
^ouungs- und" Fluchtlinienplan aufgestellt, 

Urb^.4- M ' --------  ' - " ' -
dein i  A p ril 1890 läuft der Vertrag zwischen der Stadt

Öffentlich "Ohrunternehmer Herrn Huhn ab. Der Fährbetrieb soll unter 
A  Bedingungen wiederverpachtet werden. Den Beamten
« 6  E ll in Berücksichtigung eines der Eisenbahnbehörde im Jahre 

Zugeständnisses eine Fahrpreisermäßigung von 3 Pfg. 
^0 Und für sie sollen Blocks ä 2 Pfennige in Mengen von
sl^n, Stück zur Ausgabe gelangen. Die Handelskammer hat ge- 
o-L siiich für Arbeiter und Gewerbtreibende, welche die Fähre ge-
0 w,". 5, nutzen, Blocks zu 3 Pfg. ausgegeben werden. Der M a- 
^Uoviy. duscht, daß diese Bedingung gleichfalls in  den Vertrag auf-

über^ !?^ ' Da sich die finanzielle Tragweite dieser Bedingungen 
^Uier läßt, so soll der veränderte Vertrag mit dem Fährunter-
§Uhn /^.Huhn vorläufig erst auf ein Jahr abgeschlossen werden. Herr 
^  B e d in g "" ,  br wolle, wenn ihm der Fährbetrieb ohne Aenderung 
U r  weiterübertragen werde, 2000 M ark Pacht pro
sÄU ^  Werde die Fahrpreisermäßigung für Beamte der Ost- 
in . der ^ ^ d in g u n g  gestellt, so könne er nur 1500 Mk. zahlen, und 

sA^E.Eis auch für Arbeiter und Gewerbetreibende ermäßigt 
ist "Esie er den Pachtbetrag auf 600 Mk. herabsetzen. Der 

n, .^r f t^d7 , der Fahrpreisermäßigung für die Beamten der Ostbahn 
^?ß ein Bedürfniß vorliegt, auch Arbeitern und Ge- 

szAneq. billigere Fahrpreise zu gewähren, vermag er nicht anzu- 
ŝi der Meinung, daß man damit den Wohlhabenden ein 

l§ Huhn ' ^ r  Ausschuß-Antrag geht dahin, den Vertrag m it 
k dann weiter und zwar vorläufig auf ein Jahr zu ver-

^senui^n derselbe auch bei der Bedingung der Ausgabe von Blocks 
^  N o l ä  die Beamten der Ostbahn 2000 Mk. Pacht zahlt. -
1 1̂ s am antragt, daß fü r die Badezeit fü r Diejenigen, welche die 
aus ^k. s/^."'^Elgen Ufer benutzen, Fähr-Saisonbillets zum Preise von 
entgehen ^  ^5*vachsene und 0,75 Mk. für Schüler und Schülerinnen 
h?sMle, hi. »?^den. Redner stellt es weiter anheim, ob es sich nicht 
v.nh dorret ^ ? ? ^ tu n g  auszuschreiben^— Stv. Sanitätsrath Dr. L i n d a u

bes,!!^ ^ ' F ü r Kinder, " welche von auswärts die hiesigen 
preis Z F a l^ " '.u n d  für das Badepublikum enthalte schon der bisherige 
vn N^d^lsermäßigungs-Bestimmuttgen. Wenn man den Fahr- 
p ie l^ oiellej^nde noch weiter herabsetzen wünsche, so sei dieser Wunsch 

djb M  nicht unberechtigt. Die Arbeiter und Gewerbetreibenden, 
^  der des Geschäfts wegen oft benutzen müssen, dürfe man 

^^^^E^^vläßigung nicht unberücksichtigt lassen. Gegen 
ßiik Lwrmg her Verpachtung des Fährbetriebs hat Redner große 
srich^Nterue^ Ege keine Ursache vor, das Verhältniß zu dem bisherigen 
^ . ^mer aufzugeben; ein neuer Unternehmer würde zwar viel-

oacht offeriren, ob er aber bei den neuen Bedingungen,^llestellt offerir^., , ,  _______ _____ _______ r,-.
^  Stande sein würde, dieselbe zu zahlen, und ob er 

!läm-7wüss- - E r  einen geregelten «nd ständigen Fährbetrieb bietenMsse ^ü^n geregelten und ständigen Fährbetrieb bieten 
sehr in Zweifel ziehen. Das Fährgeschäft sei ein so 

von os sich denke, nicht. — S tv. Le ys e r  tr it t  fü r die
^eis» Nickt ?  L ^ on Arbeiter und Gewerbtreibende ein. Redner 
der E irrn^-.ooß, der Fuhrunternehmer durch die Ermäßigung der

er erwartet vielmehr, daß sich

s>
oer Fährunternehme 

A v l^ e h r  d a d ,,^  ^  erleiden werde,
erhöht. — Referent S tv. F e h l a u e r  bittet darum, 

^ r lj^  oann 700 Gewerbetreibende nicht einzuführen. Der Pächter 
^  Cv??' Der weniger zahlen und diese Summe dürfe man nicht 
8^6 Wolfs ist auch ihm, dem Redner, sympathisch.

»^Meister B e n d  er bemerkt m it Bezug auf die Bedin- 
sehe ^  W e ite r  und Gewerbetreibende einzuführen, der 

? sie nls Fähre als ein Verkehrsinstitut an, während der 
^ 1M. Ber^r. Ä"onzquelle zu betrachten scheine. M an müsse be- 

K a tio n  Arsstraßen immer bedeutende Ausgaben erfordern; die 
^  v^!?"rde^ ^"oer die Weichsel koste uns aber nichts, denn die Aus- 

n ic k ? ^  Einnahmen völlig gedeckt. — S tv. D i e t r i c h :  
b ^ r ^ N d e ^ ^  wan sagen könne, daß Blocks fü r Arbeiter und

Weis Zelter

u^-Ooceptiren könne  ̂
"ocks zum Preise von

S tv.

Gute kämen. Redner glaubt, 
Magistratsvorlage gestellten Ver- 

S tv. G e r b is  beantragt, daß 
3 Pfg. bei freier Rückfahrt aus- 
F e h l a u e r :  Die Ausgabe von

die 7 7  777

ihrer Tasche bezahlen. — Auf 
^ . . . F e y e r a b e n d  ertheilt Erster Bürger- 
Auskunft, daß für Kinder nach dem bisherigen 

, er Fahrgebühren zu zahlen ist. — An 
Debatte, die sich zu scharfen persönlichen Be-

" 'chN ebh K n  N  d-r Fahrg-bühr-n zu

merkungen zwischen dem S tv. D i e t r i c h  und den S tvv. W o l f s  und 
F eh  l a u e r  zuspitzte, betheiligten sich noch die S tvv. P i c h e r t ,  C o h n ,  
K r i e w e s  und K o l i n s k i .  Nach Schluß der Diskussion wurde zur 
Abstimmung geschritten. Die Ausgabe von Blocks für die Beamten der 
Ostbahn zum Preise von 2 Pfg. wurde genehmigt. Abgelehnt wurde 
dagegen die Ausgabe von Blocks an Arbeiter und Gewerbtreibende 
zum Preise von 3 Pfg. in  Mengen von 50 Stück. Von den beiden 
Anträgen Wolfs und Gerbis wurde letzterer angenommen. Die Ver­
sammlung beschloß ferner, unter den neuen Bedingungen den Pacht­
vertrag m it dem bisherigen Fuhrunternehmer Herrn Huhn vorläufig auf 
ein Jahr weiter zu verlängern, wenn derselbe 2000 Mk. Pacht zu zahlen 
bereit ist. — 5. Gesuch des Hausbesitzers Gelhorn um Uebernahme der 
Unterhaltung der zweiten Gaslaterne an seinem Hause Baderstraße 
Nr. 55 auf die Stadt. Das Gesuch wird von der Gasdeputation und 
dem Magistrat zur Annahme empfohlen und wurde auch genehmigt. — 
6. Gesuch des Schankhauspächters Reimann um Pachtermäßigung. Der 
Pächter des Schankhauses I I ,  Reimann, hat sowohl an den Magistrat 
wie an die Stadtverordneten-Versammlung ein Gesuch um Ermäßigung 
des Pachtgeldes gerichtet. Vom Magistrat ist das Gesuch abschlägig 
beschieden worden. Der Referent Stv. F eh l a u e r  beantragte Namens 
des Ausschusses gleichfalls Ablehnung des Pachtermäßigungs-Antrages. 
E r bemerkte dazu, daß der Petent, welcher 1325 Mk. jährliche Pacht 
zahle, unter fünf mehrbietenden Pachtbewerbern m it Höchstofferten 
bis 1500 Mk. ausgewählt sei. Die Versammlung genehmigte den A n­
trag des Ausschusses. — 7. M ittheilung des Magistrats, daß die von 
Herrn Professor Neide in  Königsberg gemalten Bilder Ih re r Majestäten 
Kaiser Wilhelm I. und Kaiser Friedrich hier eingetroffen sind und vor­
läufig im großen Nathhaussaale zur Ansicht stehen. Ueber die Placirung 
der Bilder soll erst nach dem Umbau des Rathhauses Beschluß gefaßt 
werden. Z ur Ansicht werden die Bilder in den nächsten Tagen aus­
gestellt; das Nähere w ird noch bekannt gemacht werden. Die Versamm­
lung nahm von der M ittheilung Kenntniß. (Schluß folgt.)

— ( H a n d e l s k a m m e r  f ü r  K r e i s  T h o r n . )  I n  einer am 
Dienstag abgehaltenen nichtöffentlichen Sitzung ist der Jahresbericht pro 
1888 festgesetzt und der Haushaltsplan für 1889/90 berathen worden. 
Der Handelskammerbeitrag wurde auf 18 Pfennig pro 1 Mark Gewerbe­
steuer norm irt.

— ( C o p p e r n i c u s - V e r e i n . )  I n  der Versammlung des Copper- 
nicus-Vereins vom Montag den 8. A p ril wurden die wissenschaftlichen 
M ittheilungen auswärtiger Vereine zur Einsicht vorgelegt. — Eine aus­
führliche Besprechung fand statt über die Fortführung und Beendigung 
des Werkes des verstorbenen Professors Prowe über Coppernicus mit 
Benutzung des hinterlassenen Manuskriptes. I n  Verbindung hiermit 
wurde ein Vorschlag erörtert, welchen ein auswärtiges Ehrenmitglied des 
Vereins zur Herstellung einer populären Ausgabe des Ganzen gemacht 
hat. — E in früherer Vortrag über die Kathedrale in Kulmsee wird zu 
beabsichtigter praktischer Benutzung nach Außen mitgetheilt werden. — 
Den Vortrag hielt Dr. S ina i über die Morphiumsucht. Der V o r­
tragende setzte auseinander, wie die subkutanen Injektionen von 
Morphium zuerst in den dreißiger Jahren in Frankreich m it großem 
Erfolg gegen schmerzhafte und qualvolle Zustände aller A rt angewendet 
wurden; wie sich seitdem überall die Unschädlichkeit derselben heraus­
gestellt hat, so lange es der Arzt in der Hand behält sie auf das er­
forderliche Maß einzuschränken; wie dann bei solchen Kranken, welche 
die angenehme Wirkung oft verspürt haben, sich eine krankhafte Sucht 
nach Wiederholung der Einspritzungen herausgebildet hat, welche ganz 
der Trunksucht ähnlich sieht; wie den angenehmen Empfindungen und 
den lieblichen Vorstellungen, von denen der Morphiumrausch begleitet 
ist, eine A rt Katzenjammer folgt, der immer wieder zu neuer Berauschung 
herausfordert, und wie diese A rt von Trunksucht eine unheilvollere 
Zerrüttelung des Leibes und des Geistes zuwege bringt als die alko­
holische. E r erörterte dann die bis jetzt von den Aerzten wie von den 
Staatsbehörden eingeschlagenen Wege, um die Morphiumsucht, zu deren 
Ueberwindung sich die Charakterstärke des Einzelnen oft unzugänglich 
erweist, durch Heilanstalten, durch gesetzliche Beschränkung des Verkaufes 
u. dgl. zu bekämpfen.

— ( L i e d e r t a f e l . )  I n  der am Dienstag abgehaltenen General­
versammlung erfolgte die Neuwahl des Vorstandes. Die bisherigen 
Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt bis auf den Notenwart, als 
welcher Herr Büchsenmacher Fabe neugewählt wurde.

— ( T u r n  f a h r t . )  Der Turnverein Kulmsee w ill Freitag den 12. 
um 2 Uhr einen Marsch nach Thorn antreten, um m it unserem Verein 
zu turnen, und dann bis zur Rückfahrt mit einem abholenden Wagen 
sich m it ihm beim Glase Bier im Saale des Herrn Nicolai zu unter­
halten.

— (D er N e u b a u  des G a r t e n s a l o n s  im  S c hü tz enh au s -  
E t a b l i s s e m e n t )  ist jetzt beendet. Zur Eröffnung desselben findet am 
Sonntag Abend ein Konzert der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz statt.

— ( H a u s v e r k a u f . )  Zum freihändigen Verkauf des zum Nach­
lasse des Glasermeisters S. Aron gehörigen, Kulmerstraße Nr. 337 hier- 
selbst belegenen Hausgrundstücks stand gestern im Bureau des Rechts­
anwalts Jacob Termin an. Das Meistgebot wurde von dem M aurer 
Banecki aus Mocker m it 19 050 M ark abgegeben.

— ( B a u e r n r e g e l n . )  Dürrer A p ril ist des Bauern W ill. Kalter 
A p ril bringt B ro t und Wein viel. — Is t Georgi (23.) warm und schön, 
w ird man noch rauhes Wetter sehn. — Der Eggenstaub und W inter­
frost macht die Bauer wohlgetrost. — A pril dürre, macht die Hoffnung 
irre. — Palmsonntag hell und klar, deutet ein reiches Jahr. — Gras­
mücken, die fleißig singen, wollen uns den Lenzen bringen. — Herren- 
gunst und Aprilwetter, Frauenliebe und Rosenblätter, und des Spielens 
tückisch Glück verwandeln sich im Augenblick.

— ( V e r h a f t u n g . )  Wegen Straßenskandals wurde in der ver­
flossenen Nacht ein Böttchergeselle verhaftet. E r sieht seiner Bestrafung 
entgegen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t .  A rre tirt wurden 5 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  eine goldene B rille  in  der Nähe der Gasanstalt. 

Näheres im Polizeisekretariat.
— ( V o n  der Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­

pegel betrug 5,30 Meter. Das Wasser fällt. — Der Dampfer „A lice" 
ist heute Vormittag m it 2 Schleppkähnen nach Warschau abgefahren und 
der Dampfer „A nna", Kapitän John, Rhederei Gebrüder Harder-Danzig, 
m it Kolonial-Gütern für Thorn hier angekommen; letzterer löscht die 
Ladung am finsteren Thor.

Aus W a r s c h a u ,  11. A pril, M ittags, erhalten w ir folgende tele­
graphische Meldung:

Der Wasserstand beträgt 3,60 Meter. Das Wasser steigt wieder 
langsam. _________

Podgorz, 10. A pril. (Konfiskation.) V or Kurzem erschienen hier 
Thorner Fischehändler und hielten ihre Waaren feil. Die auf dem 
Markte ausgestellten Fische verbreiteten aber einen sehr üblen Geruch 
und wenn auch eine Anzahl armer Leute die Fische der Fasten wegen 
kauften, so waren doch besser situirte Leute nicht gewillt, den Händlern 
ihre schlechten Fische abzukaufen. A uf die dem Herrn Bürgermeister 
Kühnbaum gemachte Anzeige wurden die Fische amtlich untersucht und 
von dem Arzt als verdorben und ungenießbar und der Gesundheil nach­
te i l ig  erklärt. Unser Gensdarm Herr Pagalies wurde m it der Konfis­
kation der verdorbenen Fische beauftragt, wobei der Beamte mich noch 
falsche Gewichte ermittelte, die er gleichfalls konfiszirte. Die gewissen­
losen Händler werden sich vor dem Strafrichter wegen Feilhaltens ver­
dorbener Nahrungsmittel und wegen Gebrauchs unrichtiger Gwichte zu 
verantworten haben. '__________ _________

M annigfaltiges
(U n g lü c k  b e im  R e n n e n .)  Bei dem am M ontag in  

Charlottenburg stattgehabten Rennen des Vereins fü r H inderniß­
rennen kam der Jockey Lehdhardl in  dem „Jnländer-Jungfern- 
Jagdrennen" m it Lieutenant G ra f H a llw yl Kjähriger Fuchsstute 
Chamotte zu Fa ll und zog sich dabei eine Ausrenkung des H ü ft­
gelenks zu ; er wurde zu Wagen nach B e rlin  in  seine Wohnung 
befördert. —  I n  dem letzten Rennen, dem „Jm m ergrün- 
Hürden-Rennen", kam bald nach denr A b lau f der Steeple-Chase- 
Reiter Lieutenant G ra f Heinrich zu Dohna vom 1. Garde- 
Dragoner-Regiment n iit des Rittmeisters v. Schm idt-Pauli vom 
1. Garde-Ulanen-Regiment 4 jähr. F.-H. „R au fbo ld " so unglücklich 
zu Fa ll, daß er sich eine Gehirnerschütterung sowie einen Bruch

des linken Armes zuzog und wie todt liegen blieb. E r wurde 
zunächst nach dem Krankenzimmer der Rennbahn und später, am 
Abend, nach dem Garnisonlazareth befördert.

(E i  n n e u e r  N e i c h s h u n d . )  Der Kaiser hat dem Reichs­
kanzler zu dessen Geburtstage einen Hund geschenkt. Gleich 
nachdem der Reichskanzler seinen alten Hund T yras  verloren 
hatte, gab der Kaiser Befehl, daß nach einem Ersatz gesucht 
werde. Es sollte ein Huud beschafft werden, der dem alten 
T yras  möglichst ähnlich sähe und dessen Namen führte. Nach 
längeren Bemühungen ist dies auch gelungen. Es fand sich ein 
Hund, der dasselbe Aussehen hat, wie der frühere „Reichshund" 
und gleichfalls T yras gerufen w ird. A ls  der Kaiser dem Kanzler 
am 1. A p r il gra tu lirte , übergab er demselben zugleich den neuen 
Tyras.

( D e r  p l a t t d e u t s c h e  S c h r i f t s t e l l e r  B u r m e i s t e r )  
aus Lauenburg, Verfasser vou „H arten Lena", hat im  Sachsen­
wald seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht, weil er 
ganz mittellos war.

( D e r  F e l d w e b e l  Hauck )  vom 1. Garde-Regiment z. F., 
ehemaliger Eyerziermeister der kaiserlichen Prinzen, ist vom 
Kriegsgericht zu 1 Jah r 3 Monaten Festung, 3 Wochen H aft 
und Degradation zum Gemeinen verurtheilt worden. D ie Hast­
strafe ist auf den erlittenen Untersuchungsarrest angerechnel. —  
D er G rund, weshalb diese S tra fe  verhängt wurde, ist nicht an­
gegeben.

( I n f o l g e  des  G e n u s s e s  v o n  t r i c h i n ö s e m  
S c h w e i n e f l e i s c h )  sind, wie der „B res lauer Ze itung" ge­
schrieben w ird, in  Festenburg und in  benachbarten Ortschaften 
18 Personen (zuin T he il schwer) erkrankt. Zwei Personen sind 
bereits gestorben. Bemerkenswerth ist, daß —  trotzdem das 
betreffende Schwein fü r trichinös erklärt wurde uud die V er­
nichtung angeordnet morden war —  das Fleisch dennoch in  den 
Verkehr gebracht worden ist.

( T o d e s f a l l . )  D er 1 0 2 ^  Jahre alte Chemiker Chevreul 
ist in  P a ris  in  der Nacht zum Mittwoch gestorben. D ie Be­
stattung der Leiche erfolgt auf Staatskosten. Chevreul hat auf 
dem Gebiete der Chemie Hervorragendes geleistet. D ie wichtig­
sten seiner Schriften handeln über die Farbenlehre.

( D ie  ä l t e s t e  Z e i t u n g  d e r  W e l t )  ist, wenn man den 
Chinesen glauben darf, die chinesische „Pekinger Ze itung", welche 
demnächst ih r lOOOjähriges Bestehen feiern w ird. D ie  Ge­
schichte des B lattes w ird  gelegentlich des feierlichen Ereignisses 
veröffentlicht werden. Es w ir f t auf die Pekinger Preßverhält- 
nisse ein günstiges Licht, wenn w ir  erfahren, daß die „Pekinger 
Ze itung" während ihres 1000jährigen Bestehens noch nicht ein 
einziges M a l beschlagnahmt wurde._____________________

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
B e r l i n ,  11. A p ril. Nach einer Meldung aus W a ­

shington sind Deutschland, Großbrittannien und Nordamerika 
übereingekommen, daß jeder S ta a t nur e in  Kriegsschiff 
vor Samoa belasse.

Ver ant wor t l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

________für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartinann in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

____________________________________11. April 10. April
Tendenz der Fondsbörse; schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3V» o / o ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 "/<> . ..........................
Polnische L iqu idationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V« o/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten (12 Abschlag.). . .

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l-M a i....................................
Septbr.-Oktbr............................................................
loko in N ew york....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
A p r i l - M a i ...............................................................
J u n i - J u l i ...............................................................
Septbr.-Oktbr............................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i....................................................
Septbr.-Oktbr............................................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
50er lo k o .........................................................
70er lo k o .................................................... ....

70er A p r i l - M a i ....................................................
70er August-Septbr.................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3 '/ ,  pCt.

217— 10 
2 1 6 -6 0  
104— 10 
64—70 
58—20 

102—20 
237—60 
169-65 
184—75 
1 8 8 -  
87—25 

1 4 5 -  
1 4 5 -5 0  
14 7 -2 0  
14 9 -7 0  
5 4 -5 0  
5 0 -

54—80 
34—80
3 4 -
35—  30 

resp. 4 pCt^

217—85
2 1 7 -5 0
1 0 4 -
6 5 -
60—

1 0 2 -3 0
238—70
16 9 -8 0
1 8 4 -5 0
188—50
8 7 -5 0

1 4 5 -
1 4 5 -
1 4 6 -  70 
14 9 -2 0
55—50
50—50

5 4 -7 0
3 4 -9 0
3 4 -  20
3 5 -  50

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 11. A p ril 1889.

W e t t e r :  Regen.
W e i z e n  schwaches Angebot, matt 126 Pfd. bunt 166 M ., 129 Pfd. hell 

168 M ., 130/1 Pfd. hell 170/1
R o g g e n  flau 117 Pfd. 127 M ., l 19/20 Pfd. 129/130 M . 121 Pfd. 

131 Mark.
G er s te  Futterwaare 105— 110 M ., Brauwaare 117— 128 M .
E r b s e n  Futterwaare 118— 122 M ., V ictoria 140— 145 M .
H a f e r  128-134  Mark.

K ö n i g s b e r g ,  10. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 56,25 M . B r., — M . Gd., — - M . 
bez., loko nicht kontingentirt 36,25 M . B r., 36,75 M . Gd., M . 
bez., pro A p ril kontingentirt 56,25 M . B r., 55,50 M . Gd., 56,25 M . 
bez., pro A p ril nicht kontingentirt 36,25 M . Br., — M . Gd., 

M . bez., Frühjahr kontingentirt — M . Br., — M . Gd., 
— M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 36,25 M . B r., — - 
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 36,50 M . B r., 
— - M . Gd., — M . bez., J u n i nicht kontingentirt 36,75 M . B r., —
M . Gd. — M . bez., J u l i  nicht kontingentirt — ,— M . B r., —
M . Gd., 37,00 M . bez., August nicht kontingentirt 37,25 M . B r., —
M . Gd., — M . bez., September nicht kontingentirt 37,50 M . B r., 
— , -  M . Gd., — M . bez., kurze Lieferung kontingentirt 55,50 M . bez.

Meteorologische Beobachtungen ru Thorn.

Datum St.
Barometer

m m .

Thevm.
06.

Windrich­
tung und 

Stiir!e
B ew ölk. Bem erkung

10. April. 2bx 749.2 ch 11.2 0 10
9bp 750.2 -b 7.5 0 10

11. A pril. 7ba 750.6 -k 6.2 10

F r e i t a g  den 12. A p ril 1869. 
Evangelisch-lutherische Kirche: 

Abends 6V2 U h r: Passionsandackt. Herr Pastor Nehm.
Der Versuch hat bewiesen, daß unter allen Abführmitteln die 

Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, das beste sind, weil ihre 
Wirkung absolut schmerzlos, milde und sicher ist, dabei die täglichen 
Kosten nur 5 Pfennige betragen, was sie zugleich zum billigsten Arznei­
mittel macht. M an verlange stets Apotheker Richard Brandt s Schweizer­
pillen, unter besonderer Beachtung des Vornamens, da viele werthlose 
Nachahmungen existiren.



Van ttoulen'a Laeao.
im Led au k

Iltzberall ru iiadtzn in LiwtiZsn a

km . 3 .3 Ü , km . I.8 Ü , km . 8 .8 5 .

Polizeiliche Bekanntmachung.
Folgende

B ekanntm achung
die Beschädigung der Telegraphenanlagen 

betreffend.
Die Reichs-Telegraphenlinien sind häufig 

vorsätzlichen oder fahrlässigen Beschädigungen, 
namentlich durch Zertrümmerung der Iso ­
latoren mittelst Steinwürfen rc. ausgesetzt. 
Da durch diesen Unfug die Benutzung der 
Telegraphenstalten verhindert oder zerstört 
w ird, so w ird hierdurch auf die durch das 
Strafgesetzbuch fü r das Deutsche Reich fest­
gesetzten Strafen wegen dergleichen Be- 

ädigungen aufmerksam gemacht. 
Gleichzeitig w ird bemerkt, daß demjenigen, 

welcher die Thäler vorsätzlicher oder fahr­
lässiger Beschädigungen der Telegraphen­
anlagen derart ermittelt und zur Anzeige 
bringt, daß dieselben zum Ersähe und zur 
Strafe gezogen werden können, Belohnungen 
bis zur Höhe von 15 Mk. in jedem einzel­
nen Falle aus dem Fonds der Reichpost- 
und Telegraphenverwaltung werden gezahlt 
werden. Diese Belohnungen werden auch 
dann bewilligt werden, wenn die Schuldigen 
wegen jugendlichen Alters oder wegen 
sonstiger persönlicher Gründe gesetzlich nicht 
haben bestraft oder zum Ersähe herange­
zogen werden können; desgleichen wenn die 
Beschädigung noch nicht wirklich ausgeführt, 
sondern durch rechtzeitiges Einschreiten der 
zu belohnenden Person verhindert worden 
ist, der gegen die Telegraphenanlage verübte 
Unfug aber soweit feststeht, daß die Bestra­
fung des Schuldigen erfolgen kann.

Die Bestimmungen in  dem Strafgesetz­
buche fü r das Deutsche Reich lauten:

8 317.
Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken 

dienende -telegraphenanstalt vorsätzlich Hand­
lungen begeht, welche die Benutzung dieser 
Anstalt verhindern oder stören, wird mit 
Gefängniß von einem M onat bis zu drei 
Jahren bestraft.

8 318.
Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken 

dienende Telegraphenanstalt fahrlässigerweise 
Handlungen begeht, welche die Benutzung 
dieser Anstalt verhindern oder stören, w ird 
m it Gefängniß bis zu einem Jahre und 
m it Geldstrafe bis zu neunhundert Mark 
bestraft rc. Die Polizei - Behörden bezw. 
Beamten werden ersucht, bei den in ihren 
Bezirken sich vorfindenden Beschädigungen 
an Telegraphenanlagen zur Ermittelung 
der schuldigen Personen ihre M itw irkung
gefälligst eintreten zu lassen.

Danzig, den 6. M ärz 1869.
Kaiserliche Ober-Postdirektion.

gez. IVagvner.
w ird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 6. A p ril 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Bescher steuerpflichtiger Hunde werden 

daran erinnert, daß die fü r das halbe Jahr 
vom 1. A p ril 1889 bis 1. Oktober 1889 zu 
zahlende Hundesteuer innerhalb 14 Tagen 
an die Polizei'Bureau-Kasse abzuführen ist, 
widrigenfalls die zwangsweise Einziehung 
erfolgt.

Thorn den 10. A p ril 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Bei den vom 1. A p ril 1889 ab einge­

führten Bedingungen für einmonatliche 
Frachtstundung t r it t  eine weitere Erleich­
terung dahin ein, daß als Sicherheit für 
die zu stundenden Beträge außer den be­
reits zugelassenen, bei der Deutschen Reichs­
bank beleihbaren Werthpapieren auch die 
von dem Deutschen Reich oder voll einem 
Deutschen Bundesstaate ausgestellten oder 
garantirten Schuldverschreibungen zum 
vollen Kurswerth angenommen werden.

Zu solchen Schuldverschreibungen sind 
auch die Prioritäts-Obligationen derjenigen 
Privateisenbahnen zu rechnen, deren Erwerb 
durch den Preußischen Staat gesetzlich ge­
nehmigt ist, sowie auch noch die validirenden 
Aktien der Niederschlefisch - Märkischen und 
der Stargard - Posener Eisenbahn.

Auch wird die bisherige Beschränkung be­
züglich der als Kaution zugelassenen 
Wechsel, nach welcher dieselben nur von 
einem im Deutschen Reiche ansässigen größe­
ren Bankhause aeceptirt sein durften, auf­
gehoben; es ist vielmehr fortan jeder von 
der Eisenbahn-Verwaltung als sicher und 
ausreichend erkannter Wechsel zulässig.

Näheres hierüber ist bei den Güter-Expe- 
ditionen bezw. den zuständigen Königlichen 
Eisenbahn-Betriebs-Aemtern zu erfahren.

B r o m b e r g ,  den 7. A p ril 1889.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Verkauf von altem 
Lagerstroh.

Sonnabend den 13. April 1889
Nachmittags 2V« Uhr im Fort I I  

,, 3 V« „  „  E ^rt I I I

Garnis on-Verwältung.
ÄZeiße und chokoladenfarbige 

O e s e n  in größter Auswahl 
offerirt billigst 8alo 8i->.

D er auf der hiesigen Königliche» 
Samendarre vorhandene Bestand an

Kttstkilsamn
aus der Ernte äs 1887/88 mit 55,5 
kx. ist verkäuflich.

Preis pro KZ. 3 Mark.
Schi rp i tz ,  den 30. März 1889.

Der Oberförster.
_________________ 66N86N1._________________

Auktion.
Altes Banholz vom Abbruch ist 

am Freitag den 12., Vormittags 
von 11 Uhr ab, in der Tuchmacher- 
straße 187 zu verkaufen, k'rodvsrk.

Nach längerer Thätigkeit 
in  einem der größten Con- 

fections-Geschäfte B e rlins  nach Thorn  
zurückgekehrt, erlaube ich m ir, mich den 
geehrten Damen Thorns und Umgegend 
zu empfehlen.

k 0 8 l lM 8
werden vom einfachsten bis zum ele­
gantesten bei tadellosem Sitz und b ill i­
gen Preisen angefertigt.

Hochachtungsvoll

L. stimme«' geb. Uni8pv!, 
Elisabethstr. 2 Tr.,

im  Hause des Herrn Conditor V iv s v .
Daselbst können sich junge Damen, 

die die Schneiderei gründlich erlernen 
wollen, melden.

^ ts q u tt 's ,
feinste Qualitäten, größte Auswahl, offerirt 
billigst

Die erste Wiener Kaffee-Rösterei
__________ bleust. Markt str. 257.______

L a k k o o !
stündlich frisch geröstet, in  feinen und hoch­
feinen Mischungen, empfiehlt

vik vl'Zls
Wienen oampf-Uatfkk-Uöstei'ki,

nnr Neust. M ark t 257.

Tuchhandlung 
Larl Gallon

M -  Altstädt. M arkt 302. -M ,
Anfertigung

feiner Herrengarderoben.

Kinoleuin.
Wachs- u. Gummi-Läufer 

u. -Matten, Gummi- 
Tischdecken, Wandschoner, 

Wachstuch,
Lummi - Häseke,

l  o i ltk e -  !  i  t t t t » i  - 4 . z « i t n ln t ? ,

8 v l» u l» « ,  - 8 « I» «  L i n i n « ,
- 8 « I» I« i» ,

ChinirMk Artikel
wie Gnmmi-Bettstoffe, Eisbeutel, 
Luft- und Wasserkiffen, Binden, 
Strümpfe, Irrigatoren n. s. w.,

franr. Kummi-Waaren,
Technische A rtik e l

für Maschinenbetrieb,
wie Treibriemen,Dichtungen,Asbest, 
Gummi-, Hanf- u. Spiralschläuche

empfiehlt

krleli IW Iek -W rii.r
Z t r .  r r .  ^

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. M M " Anleitung gratis. "H W

^  Photograph,
Mauerstraße 463.

K iw rllv b v r L a s re rlu u iL
Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich sämmtliche Bestärk 

meines bedeutenden Lagers in :
Sommer- n. Winter-Anzug- u. Paletot-Stoffs

Tuchen, Buckskins rc.
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach Maasz unter Garantie fü r guten Sitz.
8 .  N o o i l l i o .

_______________________________ Altstadt. M arkt
M IM Ig M '  

v o il l ls t .  ,
Zum Besten des in Schi)'"" 

erbauende» Krankenhaus*"
findet

am Sonntag den 14. d.
Nachmittags 5 Uhr

«Mel Wsgner ru 8oliönbök

VIIeNMeii-KliiicH
1 Mk. imHerrn

^  gut erhaltene, vorzüglich Le itende  Näh^ 

und 28 Mk. l. f. 8obweb8, Bäckerstr. 166.

Schützenhaus.
Sonntag den 14. A p r il d. I .

kMniliig ÜS8 lielielbgllteii Ksktm-AIM.
U M -  Großes "W U

» IM L r-v o llv v r l
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - Regiments von der M arw itz  

(8. Pommersches) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn IN

Anfang 7 >2 Ubr Alienäa. knlrea 25

M m iM  klkMtn Hnkk« - Galderadc
» s e i»  M » » 8 8 . - W E

Oolivs s XsmIiiNl
« I «It«8ti»88v. rboea Vrvlt«8tr»88v 4V.

Durch Ausgabe des Geschäfts
bietet sich dem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher

Gklk-kiihcitskWs in Glas-, Paycliaiiiiaarkn, 
H ieB n, Rahmen rc.

Die Waaren sind bedeutend im Preise herabgesetzt und werden zu den niedrigsten 
aber festen Preisen verkauft.

Einrahmungen in hocheleganten Leisten werden, um m it dem großen Vorrath 
zu räumen, billigst ausgeführt. ^  ^  i_______________ 8. äroil 8 Elken.
Z p ra lls  P atent-H undekuchen

feelit-Liin
Ende d. M ts . eröffne ich einen Fecht- 

Cursus il ii Hiedfechten und erbitte gefl. 
Anmeldungen Coppernikusstr. l8 l.

Fechllehrer.

!I
I  Knmenhmrdlililg
Z  Altstadt. M ark t 802.

rrmiilvll -vlLodriodioo,
s.1«:

Verlobung- u. VermälilunAg-, 
Oedurts- u. 4'0ä68-^U26iK6v 

feit,ixt.Zauber un<1 solineU 
6. vombr0VV8kl, Luedärueksrei.

1 Tnpezievgehilfe
kann sofort eintreten bei
___________________ ^üolpb VL. Lobn.

Krhmiedelehvlinge
verlangt N. üuoos, Schmiedemeister,
________ Amthal bei Pensau.

F ü r unser Stabeisen-u. Eisenlvaaren- 
geschäft suchen w ir zum 1. A p ril einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Thorn.______ 6. 8. vietriok L  8olm.
Ein alterthümliches

Kommoden-Spind
von Lindenholz, m it vielen Verwahrnngen 
und Messingbeschlag, zu verkaufen
____________ Elisabethstraße 2«S II .

E in  noch brauchbarer

NaiboerD erklungen
ist billig zu verkaufen in

Domininm Kowrotz bei Ostaszewo.

Das Wohnhaus
Bacheftrake N r. 49 ist zu verkaufen.

6arl Gallon.

blui' bi8 rum!4. Lpnil inol.
lm 8sale äes kiluseum.

jjli88tell«iiig
der weltberühmten Original-Gemälde 
des Professors <»K»8tk»v 

in B erlin:

Märchen,
Apotheosen

der beiden verewigten Kaiser,
Die vier Elemente,

Der Waldkobold,

Die verfolgte Phantasie,
A ntwort auf seinen 1 ^ 0 2 6 8 8 . 

Von 9—-9 Uhr (Abends Reflektorbeleuchtung).
E nte re 50 P f.

Die Eintrittskarte berechtigt persönlich 
zu zweimaligem Besuch.

2 KehvLirrge
verlangt k rn8t  Zebillre, Tischlermeister.
E in  kl. fr. möbl.Zim. z. v. Tuchmacherstr. 183.
O w e i Fam ilienw ohnungen vom 1. A p ril 

-O  zu vermiethen Brückenstr. 19, I I I  Tr. 
3l. 8 K o v ro Ü 8k I ,  Bromb. Borst. 1.

2 möbl. Zimm. zu verm. Mellinstraße 128. 
ITmzugsh. Wohn. v. 4 Zim., Älk., Entr., 
44 Küche, 2 Kammern, Keller und Balkon, 
n. d. Weichsel, sofort zu vermiethen für 450 
Mark jährlich.________ Seglerstr. 109, II.
^ersetzungshalber Gerberstraße 277/78 (bei

best.^ Z Z in r M c h e r n Z t^  1. Mck z.^vernn 
Möbl. Zimmer zu vermT^uchmacherstrl 154. 
/Lr erberstrahe 290 ist ein Laden mit 
^  angrenzender Wohnung von sofort zu 
vermiethen. ss. plante.
E in möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.
^chillerstrahe 409 sind zwei Familien- 

Wohnungen im Hinterhaus, i  D r., vom 
1. A p ril zu vermiethen.
____________ Fleischermeister voeoiiaeät.
Möbl. Zim. billig z. verm. Schuhmacherstr. 419.

Iltis
statt. B il le ts  zu 1 Mk. im BorveM' 
Herrn Hotelier lVegnsr u. Herrn 7̂  ,, 
»iebonsskm und zu 1 Mk. 25 Pk- 
Abendkasse zu haben. t»

Das Komitee des in Schonst
erbauenden Krankenhause > 

Der Vorsitzende
_________»  »L »11> l  >» >» - ----- -----

M t-
. gilb

s tp s e Irm e n ,L ^ A U
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschu^. ^  ^  
versendet fü r 3 M ark porto fre  d' 
kannter Güte die Adminlst^ko 
„Exporteur" in  Trieft.
4 0 -5 0  Stück N ik . 2.70. !> « ' ' "

5 Kilo Mk. 2,50-

Lyorner M a r k V ^

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen .
Gerste . . 

afer . .
!upinen .

Wicken. .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
Eier . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie .
Bleie . .
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  . 
Spiritus(denaturirt)

100 Kilo

50Kilo 

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

1 Liter

niedl-

so

1889.

S
on

nt
ag

 
"

§
«

§

K
A p r i l ............. — — —

14 15 16
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28 29 30

M a i ................ 5 6 "7
12 13 14
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2 3 4
9 10 11

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


